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Sonnabend den 18. Iuni 1687. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haafenftein-u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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ewigen des Kranſienverſicherungsgeſetzes. 


p. De ; 
Yan d Reichstage iſt eine größere Anzahl von Petitionen um 
ander rankenverſicherungsgeſetzes zugegangen. Die meiſten 
ungsvor 8 N 5 ee: 
I ehen ſchläge enthält eine im Namen der „Kommiſſion 
Mfg ta ig der Beſchlüſſe der Verhandlung rheiniſch- weſt⸗ 
ion unbenkaſſenvorſtände vom 2. Auguſt 1886“, welche in 
Im ban un 6g von ca. 350 Vertretern der intereſ⸗ 
0 gt hat. 
55 bünderungsvor schläge gehen im Weſentlichen dahin: 
eiſter der Hausinduftrie ſoll der Krankenverſiche⸗ 
ausgedehnt werden können, gleichviel ob diefelben das 
und die Hülfsſtoffe geliefert erhalten oder ſelbſt be⸗ 
. 0 ob ſie zeitweiſe für eigene Rechnung arbeiten. 
NEL follen das Recht erhalten, die in Staats⸗ 
lch len Bu ettieben beſchäftigten, nicht mit feſtem Gehalt 


* erſonen zur 
pi, Die 
1 here ftimmung, welche Arbeiter von der Verſicherungs⸗ 
A Ytänd; 1 wenn denſelben dem Arbeitgeber gegenüber ein 
E pn er Anſpruch auf freie Pflege bezw. Zahlung des 
Wh Une nieht, ſoll aufgehoben werden. 
IM werden rſtützung von Wöchnerinnen ſoll nur an ſolche ge⸗ 
Wan. und welche der Kaffe ſeit mindeſtens ſechs Monaten an- 
1 N zwar ſoll die Unterſtützung auf die Dauer von drei 
u Der Auf er Niederkunft geleiſtet werden. 

ben Rra 0 auf Sterbegeld ſoll, falls der Tod die Folge 
Hi in heit iſt und die Erwerbsunfähigkeit bis zum Tode 
fi gedauert hat, auch nach Beendigung der Kranken⸗ 
Dale war, 5 lange fortdauern als der Erkrankte Mitglied der 
f Kanten och nicht über die Dauer eines Jahres hinaus. 
nn digkeit . ſoll auch für die erſten drei Tage der Erwerbs- 

ährt werden. Endlich fol das Sterbegeld nach Bes 

itgliedſchaft oder der letzten Krankenunterſtützung 
werden können, als der Erkrankte vor Beginn 
titglied war. 
ummung des Statuts ſollen die Beiträge und 
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he de a nach durchſchnittlichen Tagelöhnen in Pro: 
bei Iept werde ichen Arbeitsverdirnſtes der einzelnen Verſicherten 
Di nicht ub önnen, ſoweit dieſer vier Mark für den Ur- 
bm ſelden; erſteigt. Die Höhe des Beitragsſatzes ſoll für 
* luden rten von Kaſſenmitgliedern verſchieden abgeftuft 
hr ve tinen wirk 7 . 
ka, Br * rkſameren Schutz gegen Simulationen zu ſchaffen, 
Aue die Ruf ung aufgenommen werden, daß Kaſſenmitgliedern, 
nisten kur Betrug ſckädigen oder den ſtatutariſchen 
nber he dae Derhalten der Mitglieder in Krantheile 
drden un, das Krankengeld ganz oder theilweiſe ent- 
U . 
By öfrantentafjenvorftänden fol die Errichtung von 
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mu di en geſtattet werden. Man hofft, daß eine ſolche 
erde. 
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Krankenverſicherungspflicht heranzu⸗ 
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ten 
zu ie Unternehmer, die ſich weigern, eigene Betriebskran⸗ 
in, ſollen mit Beiträgen bis zu 10 pCt. (an⸗ 
5 neh des durchſchnittlichen Tagelohnes ihrer Arbeiter 
tele Super affen herangezogen werden. 

ele en, die freie ärztliche Behandlung und Arznei 
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Tagelohns gewähren. 
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fen, auszu i zu meiner Aufgabe zu machen, Ver⸗ 
1 Nun Benin, en und fie ihrer wohlverdienten Strafe zu über» 
N: * Elend ® wieder auf den rechten Weg zu bringen, unver- 
lun E lam zu lindern. Zu dieſem Zwecke nahm ich einen 
Wein 1 verbarg meine Geſtalt unter der Maske eines 
Ss in fein, brachte mich in den Ruf, ein Geizhals und 
5 ehr; 
1 Ar Ken 1 auch nach Denen forſchte, die mich ins Ver⸗ 
da Si Baltenn en, ich konnte ihrer nicht wieder habhaft werden, 
. ie, Ale 9 tauchte mir auf, aber ohne, daß ich ihn 
a Be Arcon ich endlich meine Leute unter den Namen 
ehe ba want, Oberſt Vivienne und Mademoiſelle de Barras 
1 mu laſſen es zu ſpät, Ihnen, Herr Baron, eine Warnung 
2 „denn es war wenige Tage vor Ihrer Vermäh⸗ 
eren, und laſſen Sie mich offen fein, ich wollte 
E haßte in Ihnen den Adeligen, den Standesge⸗ 
5 alkenburg. Hätte ich damals gewußt, wie 
h ines Weſen, Ihre Tochter, von Ihrer Ver⸗ 
no ward, ich hätte Sie doch gewarnt“ 
e von Leontine?“ unterbrach hier Ulrich den 
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| 119 N wort dieſer; „der Herr Baron hat mich ſelbſt 
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fraud wie aus einem ſchweren Traume auf. 
agte er. „Ich ſehe Sie hier heute zum erſten 


ton Son uhr der Baron auf. 
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* wiſſen von meiner Tochter, meiner armen, ſchwer 
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e Apotheker zu größerem Entgegenkommen veran⸗ 
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Die auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes erkannten 
Geldſtrafen ſollen denjenigen Orts-, Betriebs-, Innungs⸗ oder 
Baukrankenkaſſen, welchen der Verſicherungspflichtige angehört, 
in Ermangelung einer ſolchen der Gemeinde-Krankenverſicherung 
zufließen. i 

Den Kaſſen ſoll die Möglichkeit gewährt werden, das Kran: 
keugeld auch für die nicht auf einen Sonntag fallenden Feiertage 
zu zahlen. i 

Arbeitgeber, welche ſelbſtändige Meiſter der Hausinduſtrie 
beſchäftigen, ſollen durch ſtatutariſche Beſtimmungen auch zu Bei⸗ 
trägen für die Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge dieſer Meiſter 
der Hausinduſtrie verpflichtet werden können. 

Weitere Akänderungsvorſchläge betreffen die Meldeſtellen, die 
Meldepflicht und das Reviſionsverfahren. 

Man muß zugeben, daß alſo dieſe Vorſchläge nicht einſeitig 
das Intereſſe der Kaſſen ſelbſt, ſondern auch das der Verpflich⸗ 
teten im Auge behalten. 

Seitens der Vertreter des Bundes raths wurde in der Peti⸗ 
tions⸗Commiſſion erklärt, daß die in den Petitionen enthaltenen 
Verbeſſerungsvorſchläge ſelbſtverſtändlich, ſobald es zu einer Re⸗ 
viſion des Kranken ⸗Verſicherungsgeſetzes kommen werde, ſämmt⸗ 
lich einer eingehenden Prüfung unterzogen werden würden. Wann 
eine dieſe Reviſion betreffende Vorlage dem Bundesrath zugehen 
werde, laſſe ſich jetzt aber noch nicht abſehen. Für die nächſte 
Vorlage könnte eine ſolche Vorlage nicht in ſichere Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden. Unter ſolchen Umſtänden ſah die Commiſſion von 
tiner materiellen Discuſſion der ſchwierigen und weitgreifenden 
Fragen, welche in den Petitionen angeregt werden, ab. Sie 
beantragt: die Petitionen als Ma⸗ 


zufolge Dr. Kopp Ernennung zum Breslauer Fürſt⸗ 
biſchof durch ſeine hieſigen Gegner fraglich gemacht worden ſei, 
wofür Propſt Aßmann Berlin als Kandidat genannt werde. 
Letztere Kandidatur wiege aber nicht ſchwerer, als die vieler vor⸗ 
angegangenen. 

Berüglich der Unterhandlungen der deut ſch-oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft mit katholiſchen Miffionaren ers 


fährt der Weſtf. Merk. von zuverläſſiger Seite, daß die katho⸗ 
liſchen Miſſionare nach den getroffenen Vereinbarungen ein Gebiet 
von 3000 4000 Quadratkilometern (nicht das ganze Gebiet der 
Geſellſchaft) ganz allein, mit Ausſchluß anderer, proteſtantiſcher, 


Miſſionare überwieſen erhalten. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Gre vy, ſoll re⸗ 
gierungsmüde fein und ſich im Herbſt dieſes Jahres ins Privat- 
leben zurückziehen wollen. Aehnliche Gerüchte find früher wieder- 
holt aufgetaucht, ohne eine Beſtätigung zu finden. 
dürfte Herr Grevy von der Arbeitslaſt nicht allzu ſchwer gedrückt 
fein, wobei allerdings nicht zu verkennen iſt, daß die Nothwen⸗ 
digkeit jährlich ein paar Mal neue Miniſter zu ſuchen, nicht zu 
den Annehmlichkeiten ſeines Berufes gehören mag. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter kündigte geftern im 
Miniſterrathe an, daß er am Sonnabend in der Kammer ſeine 
Einzelentwürfe zur Armeereorganiſation vorlegen werde. 

Das fran zöſiſche Patriotenblatt „Revanche“ hält jetzt dem 
Auftreten Ferrons cine Lobrede und behandelt Boulanger 


gekränkten Leontine!“ rief der Baron, und in dem Gedanken an 
ſein Kind ſchien ſich die Erſtarrung, die ſich auf ihn gelegt hatte, 
zu löſen. 

„Ich weiß von ihr,“ ſagte Gringmuth oder Ehmig, wie wir 
ihn fortan mit feinem wahren Namen nennen müffen, „ich kenne 
das ganze hölliſche Komplott, das von Jenen dort,“ er deutete auf 
die beiden Frauen, „und ihren beiden Spießgeſellen geſchmiedet 
ward, Ihr Kind der Schande zu überliefern. Leontine entfloh 
der ihr gelegten Falle, aber ſie gerieth in Elend, ſtand an der 
Schwelle des Todes!“ 

„Mein Kind! Meine Leontine!“ ſchrie der Baron „ich bin 
ihr Mörder!“ 

Ulrich ließ nur ein dumpfes, tiefes Stöhnen hören. 
„Beruhigen Sie ſich, Herr Baron, Ihre Tochter lebt, iſt 
wohlbehalten, Sie ſollen ſie wiederſehen, aber nicht hier will ich 
Ihnen ihre weiteren Schickſale erzählen. Laſſen Sie uns erſt mit 
dem Schmerzlichen und Widerwärtigen zu Ende kommen, dann folgt 
die Freude.“ 

„Ja, laſſen Sie uns zu Ende kommen.“ 

„Ich habe nur noch wenig zu ſagen. Wie man Sie einge- 
fangen, wie man Sie durch falſchen Schein, falſche Papiere, falſche 
Schönheit, Jugend und Unſchuld getäuſcht hat, wie man Sie 
plünderte, beſtahl, hinterging, das wiſſen Sie ſelbſt am Beſten. 
Die Vergangenheit der Frau, die es wagte, Ihre Gemahlin zu 
werden, liegt klar vor Ihnen, mag ſie mich der Lüge zeihen, wenn 
ſie kann. Sie und ihre Geſellen ſind in ihren Händen, thun Sie 
mit Allen, wie Ihnen gut dünkt. Ich trete Ihnen meine Rache 
ab aus Rückſicht für Ihre Tochter und als Sühne, daß ich Sie nicht 
früher warnte, daß ich Sie mit in das Netz fallen ließ, welches 
ich um die Schuldigen wob.“ 

Ehmig ſchwieg; eine Todtenſtille herrſchte einige Minuten im 
Zim N 


mer. 
i Gier ſchleppte ſich Hortenſe zu den Füßen ihres Ge⸗ 
ahls. 

„Verzeihung! Verzeihung!“ ſchluchzte ſie. 


Uebrigens 


ſozuſagen als feigen Schwätzer: „Es erhellt aus Ferrons Er⸗ 
klärungen auf der Rednerbühne, daß alles oder faſt alles noch 
zu thun iſt, um die Oſtgrenze zu decken. Man hat bisher viel 
Lärm gemacht und ſehr wenig Arbeit geleiſtet. .. „Vor vierzehn 
Tagen ließ man überall noch verbreiten, Frankreich ſei ſchlagfertig. 
Jetzt erfahren wir das gerade oder doch faſt grade das Gegen⸗ 
theil. .. Es gilt jetzt, Haß der neue Kriegsminiſter in kürzeſter 
Friſt handle, wie er zu handeln verſprochen hat. 

Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ 
ſchreibt: „Wie es heißt, haben der perſiſche Geſandte und Andere 
kürzlich Lord Salisbury auf die Möglichkeit der Beſetzung 
Herats durch die Ruſſen aufmerkſam gemacht. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Truppen des Zaren nur einige Forſakhs von Herat 
ſtehen. Forſakh bedeutet im Afghaniſchen eine Entfernung, welche 

ein Pferd in einer Stunde zurücklegen kann. Der Sturz des 
) 
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Emirs könnte eine Lage fchaffen, welche die Ruſſen geradezu zur 
Occupation einladen würde. Die Perſer haben in früheren 
Zeiten um den Beſitz Herats Kriege geführt, jetzt aber wird der 
Schah nicht einen Finger gegen die Ruſſen rühren. Man nimmt 
an, daß die Engländer in dem berührten Falle Candahar beſetzen 
würden, und braucht nicht die Beſorgniß, welche im Auswärtigen 
Amte über die Lage in Afghaniſtan herrſcht, zu verhehlen. Man 
macht ſich auf Ereigniſſe von einſchneidender Wichtigkeit gefaßt, 
dennoch ſcheint es nicht, daß daraus Feindſeligkeiten entſtehen 
werden, in welche Rußland oder England verwickelt werden. 
Der wichtigſte Punkt iſt jedenfalls, daß der Emir ſeine Stellung 
nicht behaupten zu können ſcheint und die Ruſſen ſich Herat 
nähern, welches, ſobald es aufhört afghaniſch zu ſein, ruſſiſch 
werden wird.“ 

Zum ſerbiſchen Miniſterwechſel macht die 
„Times“ folgende Bemerkungen: „König Milan machte niemals 
einen ſchlimmeren Fehler als in dem Augenblicke, da er Gara⸗ 
ſchanin entließ und Riſtitſch berief, den der König haßt und im 

Stillen mit gutem Grunde fürchtet. Die ruſſenfreundliche Partei 


wird den König niemals als ihren Mann betrachten; ſie glaubt 


an Nikolaus von Montenegro und an Peter Karageorgewitſch. 
Die Urſachen des Miniſterwechſels ſind in Dunkel gehüllt, aber 
| das einfache Ergebniß iſt, daß das neue Miniſterium ſich feindlich 
zu Bulgarien und ſchließlich auch zu König Milan ſtellen wird. 
Es war ſtets der Wunſch Milans, mit Oeſterreich freundliche 
Beziehungen zu unterhalten, und neuerdings ſuchte er auch die Ver⸗ 
ſöhnung mit Bulgarien. Ein Kabinet Riſtitſch wird ihn weder 
in der einen noch in der andern Richtung unterſtützen, ſondern 
wird ihm rathen, ſich den ruſſiſchen Anſichten anzuſchließen. Folgt. 
der König dieſem Rathe, ſo wird er ein Sklave der panſlaviſtiſchen 
Vereine; hat er für denſelben dagegen taube Ohren, ſo wird ſein 


Miniſterium ohne Zweifel Mittel finden, ihn zu beſeitigen, indem 


es ihn entweder für wahnfinnig erklärt oder eine Agitation gegen 
| ihn unterhält, bis er vor Aerger abdankt.“ Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ trägt dagegen dem neuen ſerbiſchen Miniſterium die 
beſten Hoffnungen entgegen und ſagt: Das telegraphiſch ſigna⸗ 
| lifirte Programm des neuen ſerbiſchen Kabinets, welches die Auf ⸗ 

rechterhaltung der beſten Beziehungen mit allen fremden Staaten 
ſowie Sparſamkeit in wirthſchaftlichen Angelegenheiten als Richt⸗ 
ſchnur aufftellt, kann allſeitig nur einer beifälligen Aufnahme ver⸗ 
ſichert fein, da dasſelbe durchweg Punkte eufführt, welche 
weitere Bürgſchaften für die Ruhe im Orient zu gewähren ver⸗ 
ſprechen.“ 

Einige der bulgariſchen Regentſchaft feindlich gefinnte 
Blätter deuten die Reiſen, welche jetzt die Regenten Zivkow und 
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„Erſt will ich aus Deinem Munde das Bekenntniß Deiner 

Schuld hören. Iſt es ſo, wie dieſer Herr geſagt hat?“ 

Sie zögerte. 
„Antwort!“ 
Ehmig. 
Sie wand ſich unter feinen Blicken. „Es iſt ſo l, flüſterte fie. 
„So verzeihe Dir Gott!“ rief der Baron, „ich kann Dir 
das ſchnöde Spiel, das Du mit meiner Liebe, meiner Ehre, 
meinem Vertrauen, mit Allem, was mir hoch und heilig iſt, ge⸗ 
trieben haſt, nicht vergeben. Aber ich habe Dich geliebt, Du 
warſt mein Weib, Du haſt meinen Namen getragen, das ſchützt 

Dich vor Dem Arme der weltlichen Gerechtigkeit, ich mag Dich 

ihr nicht überliefern. Geh' nimm mit, was ich Dir geſchenkt 

habe, verbirg Dich mit Deiner ſauberen Tante am Ende der 

Welt, laß mich Dein Antlitz nicht wieder ſehen, Deinen Namen 

nicht wieder hören.“ Er wandte der noch Knieenden den Rücken. 

„Sie find ein milder Richter, Herr Baron,“ ſagte Ehmig; 
„ich will Ihren Spruch aber gern gelten laſſen, nur einige Er⸗ 
gänzungen geſtatten Sie mir hinzuzufügen. Der Herr Baron 
wird die Scheidung ſchleunigſt bewirken; Sie hören aber ſchon 
von dieſer Stunde ab auf, ſeinen Namen zu führen. Binnen 
drei Tagen muß ich den Beweis beſitzen, daß Sie Deutſchland ver⸗ 
laſſen haben, und wagen Sie je zurückzukehren, ſo giebt es keine 
Nachſicht, keine Schonung mehr. Jetzt gehen Sie auf Ihr Zimmer 
und bereiten Sie Alles zur Abreiſe vor. Der Herr Baron ge⸗ 
ſtattet Ihnen, bis morgen früh hier zu bleiben.“ 
Eilig, als fürchteten ſie, der milde Spruch könne noch zurück⸗ 
genommen werden, verließen die Beiden das Zimmer. 
„Ich kann nicht hier bleiben!“ ftöhnte der Baron, „ich kann 
nicht mehr dieſelbe Luft mit ihr athmen.“ 

„Das ſollen Sie auch nicht, Herr Baron, ich will Sie viel⸗ 
mehr bitten, mit mir noch dieſen Abend nach Berlin zu reiſen, 
bf dort Ihre Verfügungen über den Grafen und Vivienne zu 
treffen.“ 


„Richtig, der Kelch muß auch noch geleert werden,“ ſagte der 


mahnte der Baron. „Antwort!“ herrſchte 
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Mutkurow abermals in die Provinz unternommen haben, dahin, 
daß eine dem jetzigen Regime feindliche Strömung die Oberhand 
zu gewinnen anfange und die Regenten Proſelyten für die Re⸗ 
gierung werben müßten. Die „Wiener Allg. Ztg.“ erfährt dem 

gegenüber, daß ſpeziell Mutkurow nach Philippopel geeilt ſei, um 
ein der Regierung freundliches, aber im jetzigen Moment den 

Machthabern inopportun erſcheinendes Pronunciamiento hintan⸗ 
zuhalten. Die Offiziere in Oſtrumelien ſchienen nämlich die 
Geduld zu verlieren und wollten dem Interregnum im Fürſten⸗ 
thum ein Ende bereiten. 

Der amtliche ruſſiſche „Regierungsbote“ Nr. 112 vom 
11. d. macht, wie wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, be⸗ 
kannt, daß, infolge der Berichterſtattung des Generalgouverneurs 
Baron Korff über feine Inſpizirung des Amurlandes, den Ein— 
wanderern aus China und Korea verboten wird, ſich in dem an- 
grenzenden ruſſiſchen Gebiete anzuſiedeln. 

In Oſtrumelien macht ſich eine ſtarke Agitation in 
ruſſenfreundlichem Sinne bemerkbar. Eine Verſammlung von 
Notablen in Philippopel beſchloß, den bulgariſchen Exarchen in 
Konſtantinopel darum zu erſuchen, daß er das ruſſiſche Protektorat 
über Bulgarien und Oſtrumelien vermittle. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Sanſibar vom 
13. d. M. gemeldet wird, iſt die Kreuzerſchaluppe der britiſchen 
Corvette „Turquoiſe“ von einem Sklavenſchiffe angegriffen worden. 
Ein britiſcher Offizier und vier Seeleute wurden verwundet. Das 
Sklavenſchiff wurde jedoch von den Engländern in Grund gebohrt 
und 43 Sklaven wurden gerettet. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag hat in ſeiner geſtrigen Abendſitzung ein 
Kolonialgefeg angenommen, welches dem Kaiſer die Befugniß giebt, 
die Rechts verhältniſſe an unbeweglichen Sachen in den Schutzgebieten 
zu regeln. Dann wurden in zweiter Leſung das Giftfarbengeſetz und 
das Geſetz betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute im Wefente 
lichen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

In feiner heutigen Sitzung erledigte der Reichstag zunächſt 
Rechnungsſachen und nahm dann die zweite Leſung der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage vor. Annahme fand der Kompromißanutrag des Grafen 
Chameré, über den ſich die beiden konſervativen Parteien, die National» 
liberalen und das Centrum verſtändigt hatten. Danach beträgt die 
Materialſteuer 80 Pf. vom Doppelcentner Rüben und die Verbrauchs⸗ 
abgabe 12 Mk. vom Doppelcentner Zucker, während die Steuer: 
vergütung für Rohzucker und Raffinade mit 8,50 Mk., für Candis 
und Zucker in Broden mit 10,65 Mk. und für allen übrigen harten 
Zucker ꝛc. mit 10 Mk. bemeſſen wird. Dieſer Antrag wurde außer 
vom Antragſteller von den Abgg. v. Kardorff, v. Bennigſen und 
v. Rauchhaupt ſowie dem Staatsſekretär Dr. Jacobi befürwortet, 
während Abg. Schrader die völlige Beſeitigung der Material⸗ 
ſteuer und Abg. Witte die Herabſetzung der Exportvergütung for« 
derte. Dann wurde noch die Novelle zum In nungsgeſetz 
in zweiter Berathung in der Faſſung der Regierungsvorlage ange» 
nommen. Danach kann die obere Verwaltungsbehörde den Innungen 
das Recht geben, Nichtinnungsmitglieder zu den Koſten der Einrich⸗ 
tungen für Herbergsweſen, Geſellen-Arbeitsnachweis, Fachſchulen und 
Gewerbeſchledsgerichte heranzuziehen. Die Kommiſſion hatte den 
Innungen dieſes Recht ohne Weiteres geben wollen, ſobald der Innung 
mehr als die Hälfte der Arbeitgeber, die ein in der Innung vers 
treteues Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, beigetreten find. Für die 
Kommiſſionsfaſſung traten die Abgg. Ackermann, Hitze und v. Kleiſt⸗ 
Retzow eln, während ſich die Abgg. Duvigneau (natlib.), v. Rhein: 
baben (Reichsp.) und Dr. Baumbach ſowie die Bundeskommiſſare 
Geh. Rath Lohmann und Direktor Roſſe dagegen erklärten. Eln 
von der Kommiſſion vorgeſchlagener neuer Geſitzentwurf, wonach den 
Innungen die Vorrechte des § 100 e (Lehrlingsweſen betr.) zu Theil 
werden ſollen, wenn mehr als die Hälfte der Handwerker, welche ein 
in der Innung vertretenes Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, derſelben 
angehören, wird in namentlicher Abſtimmung mit 156 gegen 122 
Stimmen angenommen. — Heute Abends 8 Uhr: Geſetzentwürfe 
für Elfaß⸗Lothringen, Geſetzentwurf betr. die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatifindenden Gerichtsverhandlungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1887. 

— Im Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers, der ſich bei der 
Kieler Flottenparade eine Erkältung zugezogen, vollzieht ſich die 
Beſſerung nur langſam, wie das bei dem hohen Alter des Mo⸗ 
narchen nicht anders erwartet werden konnte. Ob die bisherigen 
Reiſedispoſitionen feſtgehalten werden können, iſt fraglich, wenigſtens 
wird die Abreiſe nach Ems vor Ende dieſes Monats ſchwerlich 
erfolgen. Kommt unſer Kaiſer in dieſem Jahr nach Wildbad 
Gaſtein — bekanntlich find dort ſchon längſt Zimmer für Se. 
Majeſtät belegt — ſo will es ſich Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich diesmal nicht nehmen laſſen, unſeren Kaiſer dort zu 


Gloſſen zum Teipziger Hochverrathsprozeß. 
Original⸗Bericht. 
Leipzig, den 15. Juni 1887. 

Bei dem ganz außerordentlichen Intereſſe, welches der 
Leipziger Hochverrathsprozeß gegen die elſäſſiſchen Mitglieder der 
Patriotenliga in allen Schichten der Bevölkerung erweckt, werden 
einzelne Stimmungsbilder aus der intereſſanten Verhandlung, welche 
in den gewöhnlichen Sitzungsberichten kaum angedeutet werden, das 
Intereſſe unſerer Leſer finden. 

Die heutige Sitzung trug einen lebhafteren Charakter, als die 
geſtrige. 
intereſſanteſten Typen unter den Angeklagten gab ſeine Ausſagen 
mit der ganzen vornehmen Würde eines felbftbewußten Mannes 
ab. Erſt als bei der allerdings phantaſtiſchen Erwähnung 
ſeiner Anſicht, wie Elſaß⸗Lothringen an Frank reich zurückfallen 
würde, eine lebhafte Heiterkeit im Auditorium laut wurde, wendete 
er ſich aufſtampfend mit blitzenden Augen um, durch Ziſchen Ruhe 
gebietend. Die mahnende Stimme des Vorſitzenden brachte ihn 
wieder zu ſich und gleichmäßig wie bisher gab er feine Ausfagen 
ab, nur ab und zu in der Stimme Zeichen einer leichten Er⸗ 
regung zeigend. 

Einen ganz entgegengeſetzten Eindruck macht der Angeklagte 
Blech. Er iſt ein echter Franzoſe, deſſen Lebhaftigkeit öfter von 
dem Vorſitzenden gezuͤgelt werde nmuß. Mit offenbarem Stolz er- 
kennt er an, daß ihm Gambetta ein Freund geweſen ſei. Er 
ſcheint die Seele der elſäſſiſchen Liguiſten geweſen zu ſein, worin 
er durch ſeinen fabelhaften Reichthum weſentlich unterſtützt wurde. 
Es wirkte wirklich verblüffend, zu hören, welche Summen der noch 
verhältnißmäßig junge Mann, deſſen ganzes Acußere von geiſtiger 
Arbeit zeugt, ſeiner franzöſiſchen Marotte geopfert hat. Darunter 
20 000 Franks bei Begründung des Gambeita'ſchen Organs, der 
„République frangaiſe,“ ſpäter weitere 10 000 Franks bei Be⸗ 
gründung der „Petit République frangaiſe“ endlich 30 000 Frks. 


| 


| katholifchen 


befuhen. Noch vor der Kaiſerzuſammenkunft ſoll eine Zuſammen⸗ 
kunft des Reichskanzlers Fürſten Bismarck mit dem öſterreichiſchen 
Miniſter des Aeußeren Grafen Kalnoly ſtattfinden, vorausgeſetzt 
natürlich, daß der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck dies 
geſtattet. Die Erkrankung des Reichskanzlers hat zwar keinen 
bedenklichen Charakter, iſt aber mit großen Schmerzen verknüpft. 
Sobald der Fürſt reiſefertig ſein wird, begiebt er ſich nach 
Friedrichsruh, da ſich die Aerzte von einem Landaufenthalte eine 

günſtige Wirkung verſprechen. 
— Der Bundesrath ertheilte in feiner heutigen Sitzung dem 


| Antrage Sachſens wegen erneuter Anwendungen auf Grund des 


| 


§ 28 des Sozialiſtengeſetzes (kleiner Belagerungszuſtand für die 
Stadt Leipzig) ſeine Zuſtimmung. 

Joachim Graf Pfeil, der ehemalige Generalvertreter 
der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft für Somaliland, iſt 
nach Berlin zurückgekehrt und erfreut ſich der beſten Geſundheit. 

Potsdam, 16. Juni. Prinz Wilhelm iſt heute Vormittag 
11 Uhr 15 Min. per Wagen nach Spandau gefahren, um von 
dort die Reiſe nach England fortzufigen. 

Leipzig, 16. Juni. Hochverrathsprozeß. Staatsanwalt 
Teſſendorf beantragt gegen Koͤchlin 2, gegen Jordan 1½ Jahre 
Feſtungshaft, gegen Blech 3, Schiffbauer 2½ Trapp und Reybel 
je 2 Jahre Zuchthaus, gegen Freund und Humbert Frei⸗ 
ſprechung. 

Elberfeld, 16. Juni. Die hieſige Strafkammer hat den 
Pfarrer Thümmel und den Buchdruckereibeſitzer Wiemann wegen 
Beleidigung der römiſchen Kirche und des rheiniſchen Richter⸗ 
ſtandes zu 9 reſp. 2 Monaten Gefängniß und in die Koſten ver» 
urtheilt. 


Ausland. 

Wien, 15. Juni, Abends. Kronprinz Rudolf iſt heute zur 
Feier des Regierungsjubiläums der Königin Viktoria nach London 
abgereiſt. 

Wien, 16. Juni. Die Neue Freie Preſſe meldet aus Bu⸗ 
kareſt, daß in der Stadt Botuſchany ein großer Brand ausge— 
brochen ſei. 

Bukareſt, 16. Juni. 
Mittheilungen über die große Feuersbrunſt in der Stadt Bo⸗ 
tuſchany beträgt die Zahl der eingeäſcherten Häuſer 800; fieben 
Perſonen ſollen umgekommen ſein. Das Feuer iſt noch nicht 
völlig bewältigt. 

Paris, 16. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen wurde 
heute vom König von Griechenland empfangen. 

London, 16. Juni Wie der Standard erfährt, hat die 
ruſſiſche Regierung eine offi,iöfe Erklärung über die Beſetzung 
Kerki's dahin abgegeben, daß dieſelbe zum Schutze der Flanke der 
neuen Eiſenbahn in Mittelaſien erfolgt fei. 

Petersburg, 15. Juni. Die Kaiſerliche Familie begiebt ſich 
demnächſt nach Jalta, um daſelbſt die Königin Natalie von Ser⸗ 
bien zu begrüßen. Trotz aller gegentheiligen Nachricht wird vers 


Nach hier eingegangenen amtlichen 


ſichert, daß in Jalla auch die Könige von Dänemark und Griechen⸗ 


land, ſowie der Fürft von Montenegro und der Fürſt Karageor⸗ 
gevitſch eintreffen werden. 

New⸗York, 13. Juni. Bei der Feuersbrunſt in der Haver⸗ 
meher'ſchen Zuckerſiederei in Brooklyn verbrannten 45 000 Fäſſer 
Zucker verſchiedener Grade. Der durch die Zerſtörung der unge: 
heueren Fabrik entſtandene Verluſt wird auf 1½ Mill. Dollars 
geſchätzt. 


Provinzial- Nachrichten. 
J. Kulmſee, 16. Juni. (Se. Excellenz der Kultuswlnlſter 
Herr v. Goßler) traf heute gegen 5 ½ Uhr Nachmittags von Schön⸗ 
ſee kommend mit Begleitung hier ein. Die Stadt hatte zu Ehren 
der hohen Gäſte feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. Gleich nach ſeiner 
Ankunft beſuchte der Herr Minifter die katholiſche Kirche, woſelbſt er 
von dem Kämmerer Herrn Wendt, als Vertreter des Herrn Bürger⸗ 
meiſters, und den Mitgliedern des Magiſtrats begrüßt wurde; unter 
dem Portal der Kirche empfing für den zur Zeit im Bade wellenden 
Herrn Dekan von Kaminski der Herr Vikar Maliszewski mit dem 
Kirchenvorſtande die hohen Gäſte, die 4 Hospltaliten, 
welche zur Kirche gehören, ſtanden beim Empfange der Herren dicht 
vor der Kirchenthür. Der Herr Miniſter nahm die Kirche erſt von 
Außen in Augenſchein und ließ ſich von dem mitanweſenden Re- 
gierungs-Bauinſpektor Herrn Klepſch über Verſchiedenes Auskunft 
geben, die Alterthums⸗Denkmäler im Innern der Kirche, über welche 
die Beſucher ihre Bewunderung ausſprachen, wurden vom Herrn 
Vikar erklärt. Auch die begonnenen Arbeiten am Gewölbe nahm der 
Herr Miniſter in Augenſchein und ließ ſich die vorgelegten Skizzen 
von dem Herrn Rezierungs-Bauinſpektor und von dem Maler Herrn 
Grimmert aus Berlin, welcher die Arbeiten ausführt, erklären und 
ſprach ſodann feine Bereltwilligkeit aus, zur Förderung des Werkes 
beizutragen. Hierauf beſuchte der Herr Miniſter die einzelnen Schulen, 


5 zur Schaffung des Gambettadenkmals. Alle dieſe Zahlen, die zu⸗ 


Der zuerſt vernommene angeklagte Köchlin, eine der 


ſammengenommen ein Vermögen bedeuten, nennt er fo gleichmüthig, 
als wenn es ſich um Sandkörner handelt. Eine etwas peinliche 
Szene entſtand, als der Angeklagte vielleicht in Verlegenheit um 
eine paſſende Antwort, erklärte, nicht verſtanden zu haben, von dem 
Vorſitzenden beſchuldigt wurde, er wolle nicht verſtehen, worauf er 
beſcheiden erklärte, er ſei Franzoſe, gebe ſich alle Mühe zu folgen, 
es ſei ihm jedoch unmöglich. Auch dieſer Angeklagte behauptet, 
don den eigentlichen Zielen der Liga nichts gewußt zu haben, ov⸗ 


wohl er durch feine politiſche Thätigkeit Lügen geſtraft wird. 


Zwar will er fein ganzes Leben in angeftrengter Arbeit verbracht 
haben; immerhin hat er Zeit gefunden, ſich an die Spitze eines 
Comitees zur Schaffung des mehrfach erwähnten Denkmals zu 
ſtellen und eine lebhafte Correſpondenz im Intereſſe deſſelben zu 
entwickeln. : 

Die ſpäteren Angeklagten beanſpruchen ein geringeres In- 
terefje; fie find eben nur die Werber und Führer der Liga in 
Frankreich geweſen, und es hat den Anſchein, als wenn es ge⸗ 
lungen ſei, alle Hauptmacher auf der Anklagebank zu ver⸗ 
einigen. 

Von den Vertheidigern nimmt neben dem ſchneidigen Leip⸗ 
ziger Zehme der Rechtsanwalt Munkel das Hauptintereſſe der 
Zuſchauer in Anſpruch. Nachläſſig, ab und zu in den Akten 


‚ laubte Mittheilungen einzuſchmuggeln und Da ine , 
N : Ä 
ſuchungshaft illuſoriſch zu machen. Diele mit fine 10% 


2 
berg ein Kind geboren worden, welches au jeder , 


wohnte den vom Herrn Lehrer Krauſe geleiteten Frellbus m 
Knaben auf dem Squlhofe kurze Zeit bei und verabſchl g 
nach 6 Uhr von dem katholiſchen Kirchenvorſtande. 
längeren Beſuch der evangeliſchen Kirche begab ſich Se. 
dem „Deutſchen Hof“ und dinirte dort. Von eine 
beiden Privat⸗Mädchenſchulen und der Privat⸗Knabenſch 7 
wegen Mangels an Zeit Abſtand genommen werden. Ei. 
fuhren die Herren mit der Bahn weiter nach Kulm. des Heu 

* Kulmſee, 17. Juni. (Beſtätigung.) Die Wahl ver E N 
Bürgermeiſter Hartwich aus Landeck zum Bürgermeiſter unft IM 
ift vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Rieſenburg, 15. Juni. Die Ausrottung der D 
Umgebung dürfte ſehr wirkſam durch eine Bekanntmachn g 
werden, welche die 5. Eskadron des hieſigen Ulanen * * 
läßt. Danach kauft die Kaſerne Rieſenburg jeden Poſten 


ſteln zum Futtern. diele 
Fiſchhanſen, 13. Yunt. (Pferdezucht,) Auch i a 7 
Kreiſe wird das Bedürfniß nach einem kräftigeren Plan 455 


und mehr empfunden. So haben ſich kürzlich 30 e 
einem Pferdezuchwereln zuſammengefunden und dahln ge al. 
Verelusbeſchäler aufzuſtellen. Derſelbe, ein dreijähriger 11 fa 
nach dem Ausſpruche von Sachverſtändigen ganz be 1 angela, 
Zwecken eniſprechend, iſt für den Preis von 3000 rn full, 
worden. Er ſtammt vom oldenburgiſchen Prämlenhengſte " f 
und iſt in Quanditten aufgeſtellt. Die Vercins mitglieder peſlt 
verpflichtet, innerhalb der nächſten ſteben Jahre jährlich 7 N, 8 
Stuten decken zu laſſen, wodurch dle Ankaufskoſten Bf 
würden. Ferner iſt befcpleffen, bei dem Herrn zZ na 
minifter die Gewährung eines zinsfreien Staatsdarleh 1 
ſuchen. ERTL 
Königsberg, 15. Juni. (Fachgewerbeausſtellung = dul 
Mißgeburt.) In der Flora iſt heute die Fachgewerbean Baan l, 
Gaſtwirthe eröffnet worden. Zu derſelben haben 4 m 
darunter wilele ſüddeuiſche, ihre Fabrikate hergeſandt. . 5 
auch die Ausſtellung von Deſtillationen und Beinbäul , 1 
worden, zu der im ganzen ſich 36 Ausſteller angemeldet = J 
lich Fabrikanten von Branntwein, Liqueuren, Rum 


’ 
Fruchtſäften und dergleichen. — Vor einigen Tagen if 97 J 


und an jedem Fuße ſechs Zehen hat; an demſelben ſoll 
vorgenommen werden. 5 

Wehlau, 14. Juni. (Unglücksfall) Ein höchſt 
Unglücksfall hat ſich vor einigen Tagen in Zinnau, a1 „ 
bei Taplau, zugetragen. Eine junge Frau, Mutter er pe , 
Kindern, gerieth unter die Räder einer zur Zlegelberellu Kohl 1 


goner-Regiments auf dem Exerzierplatz Prinzendöhe me at co, in 
veranftalten. Auf dem Programm ſtehen deren vie id in 
Konkurrenzen. Das Trompeterkoips des Regiments w 90 110 
der Rennen konzertiren. Entree wird nicht erhoben. licher 9 
Stettin, 15. Mal. (Ein gewaltiger donneräb er del au | 
eiſchreckte geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr die Auwohn angel 6% 


marktes, es hörte ſich au, als ſei ein ganzes Haus al i 


Alles eilte auf die Straße hinunter der Gegend zu, hene, d Am x 


Bf: 


die Detonatlon vernommen worden. Es ſtellte ſich zun 61% Ay 
dem Haufe am Kohlmarkt, in welchem ſich die „ Droun unden 4% diu 
nix“ des Herrn Walisgott befindet, eine Exploſion ſtaltg Piech dm 
der leider Herr Waltsgott felbft zum Opfer gefallen I" er 100 Ts 2 
folgte, als Herr W. in dem hinteren Theil des Loden, ar dar 
Jacobkirchhof durchgeht, mit dem Miſchen von Feuer der aß 7% ur 
ſchäftigt war. Die Luſterſchiltterung war fe gewaltiße , . „ 

dle Spiegelſcheiben des Schaufenſters und der Ladenth ernie h dit 
das hintere, nach dem Kirchhof hinausgehende Beuflet dle 4000 ud 
wurden. Unzählige Glasſpliiter wurden weit hinaus ev; guet “ 

wie auf den Kirchhof geſchleudert. Die ſofort berbelgeh unte 11 %. hin 
fand kein Feld zu eingreifender Thätigkeit vor, fie (be laß nd Yan 


Schickſal des unglücklichen Herrn W. feſtſtellen. 
verletzt und dem Tode nahe unter den zertrümmerte 
Geräthen, der rechte Arm war ihm von dem ent 


nach wenigen Minuten. 
geſchafft. Der im Geſchäft noch zugegen geweſeue I 
gleichfalls einige Verletzungen erhalten. b 
ſchick betroffene Herr Waltsgott hinterläßt eine 
lich krank darniederliegt, und fünf Kinder. 


Kolales. 

Thorn den 17. 

— (Der Biſchof der Diözeſe Kul g 
Redner), tulfft ſicherem Vernehmen nach lm La 


guni a 


9 % 


die 
aul, 


Z. B. als er nach Mid 


ſchliffene Klingen ſich kreuzen. len 
Angeklagten erklärte, doß er Angeſichts des unerhört wü 
der mit feiner Erlaubniß, wonach die Angekla 
Pauſen im Saale bleiben dürfen, getrieben ſei, end del 
zurückziehe. Die Angeklagten hatten nämlich wüht 

ungenirt mit ihren Angehörigen geplaudert und e in 


Diner verzehrt. Unter dieſen Umſtänden war — 


außerordentlich leicht, in die Umhüllungen DEE l ga 
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denn auch dem Reichsanwalt Teſſendorf, der ME 1 
Charakterkopf den Angeklagten He gegenüber ſitht, wobl It Ka N 
ſelten zur Pflicht. Seine Hauptaktion wird er Hauptl „. 
morgen oder übermorgen in Ausſicht ſtehenden , u 
ſparen. Stoff Mr 1 
Auch das Publikum und die Preſſe bieten vie Gehen pn, % 
eſſanten Beobachtungen. Die Preſſe iſt in deter daa l, N 
bänken placirt, unter ihr Vertreter aller Lande. er 1 e 
likum, das eine hochelegante, diſtinguirte, vielfa das d. = # 


blätternd, ſitzt er zwiſchen feinen Collegen, als ob ihn die ganze 


Sache nichts anginge, indeß ſcheint er unwillkürlich als das Haupt 
der zahlreichen Amtsanwaltſchaft anerkannt zu werden, denn oft 
wird er von ſeinen Collegen konſultirt. Der hohe Gerichtshof, 
der ſich an einem Tiſch in Hufeiſenform gruppirt hat, nimmt ſich 
in ſeiner purpurnen Tracht recht maleriſch aus. Beſonderes In⸗ 
terefje nimmt der Präfident Drenkmann für ſich in Anſpruch. 
Mit ſeltener Präziſion, Umſicht und Geſchicklichkeit leitet er die 
Verhandlung, weiß er die manchmal recht lahmen Ausflüchte in's 
rechte Licht zu ſetzen. Da helfen keine Wendungen, keine Winkel⸗ 


m 
Offizieren untermiſchte Geſellſchaft bildet, zeig I 50 Ye 


n 
getalten haben, fo daß der ſchneidige Vorſttzende g it 7 
legenheit gefunden hat, einzugreifen. Hier in = ha 5 f 
tereſſe für den Prozeß ein hochgradig erregte ter reiße ee 
faft allen Zeitungen herausgegebenen Extrabl als den 3 
nehmer finden und in allen Lokalen von Nichts 1 N 


der Angeklagten die Rede iſt. 4 


3 Firmung der Didzeſanen bierſelbſt ein. Die dies⸗ 
N Konfiem  onben der 3 hieſigen katholiſchen Kirchen ſollen nach 
ft, an kung, welche ebenfalls im Laufe des nächſten Monats 
— 0 c die Firmung empfangen. 

Ru Blau 4 ſonalie n.) Der Ober⸗Zoll-Inſpektor, Steuer 
i alen Strasburg Weſtpr. iſt in den Ruheſtand verſetzt und 
N Tin Si oafpeltor Meyer aus Wiesbaden zum Ober-⸗Zoll⸗In⸗ 
Men Ya urg Weſtpr. befördert worden. — Der Hauptamts⸗ 
Yon br ron in Neu⸗Ruppin iſt zum Hauptamts⸗Controleur in 
m duft * — Die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Kaleve in Strasburg 
Gren udn ſind nach Thorn bezw. Strasburg, der be⸗ 
ll 100 Ueber Schulz in Ottlotſchin als berittener Steuer⸗ 
Aden. ge Räte und der Steuer⸗Aufſeher Sedlag in Tolkemit 
mn aer Ri renz⸗Aufſeher nach Thorn verſetzt. — Der Militär⸗ 
N Senf iſt als Grenz⸗Aufſeher in Zlotterie angeſtellt und 
ce cher Lau in Thorn penſionirt worden; der Grenz⸗ 

eie in Trepoſch in geftorben. 
N Ügu heilung des Armen rech ts.) Die Geſuche 
afl 810 des Armenrechts, d. h. um Gewährung des Rechts 
Menu 3 Bführung haben in letzter Zeit derartig zugenommen 
haben ſich in den Kreiſen der Rechtsanwälte die Kla⸗ 


S =wS Z35> 


Zulunft „9, von Armuthbeſcheinigungen zur Pflicht zu machen. 
N 0 or bei Ausſtellung folder Zeugniffe vornehmlich darauf 
babsi abe fein, ob der Antragſteller die erwachſenden Koſten 

dien Prozeſſes, die ſich namentlich bei Rechtsſtreitigkeiten 
woche ncht nach dem Werthe des Streitgegenſtandes richten 

nicht ungefähr berechnen laſſen, zu tragen und zu beſtreiten 
en en — tande fein wird. Ferner ſollen die Behörden bes 
N den zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehörigen 

en, dur en die Parteien ſich nicht, wie in den landgerichtlichen 
Wollen der en vertreten laſſen müſſen und daß in 
der hebliche Br des Prozeſſes erforderliche Aufwand 


1 . 
cee xl. Provinzilal-Verbendstag 
alten v „ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
n g dom eh Oft» und Weſtpreußen) war in den 
N Vlc ine 12. d. Mis. in Heilsberg verfammelt, Zu 
ſallenen Kun tbande.Revifors Pohl über die im Jabr 1886/87 
en, allen fionen wurde auf Antrag des Verbands⸗Directors 
al aha ereinen dringend zu empfehlen, beſtimmte Geſchäfts⸗ 
t en, wäbrend welcher mindeſtens 2 Borftands-Mit- 
zu Der Antrag des Verbandsdirectors: 
te empfehlen, Nichtmitgliedern keinen Credit irgend welcher 
en wurde zum Beſchluß erhoben und darauf als Ort 
9 Verbandstages Darkehmen gewählt. 
Kg auch . enge Herren) beſitzt nicht nur der Mai, 
lg * Juni, und dieſe treten ebenfalls wie die Mai⸗ 
KR ge Mute des Monats ihr Regiment an. Auch in 
Ju den“, en ſich, wie unſer gegenwärtiges Wetter zeigt, die 
ne gte ei b ber regelmäßige Kälterückfall in der Mitte des 
Men. set. Natürlich hat eine fo auffallende Witter 
N welche wir fait ausnahmslos alle Jahre zu derſelben 
j lin Weiterer R Gelegenheit haben, ſeit lauger Zeit der Aufmerk- 
wum digte Aapıae nicht entgehen können, und fie ift bereits im 
Abe chunderts von verſchledenen Autoren mehrfach erwähnt 
0 nen un Jahre 1874 gelang es Herrn Dr. Hellmann, 
Ru, ulafung des königlichen meteorologiſchen Juſtituts in Berlin, 
en Beweis dafür zu erbringen, daß die Kälterück⸗ 
Beginn unſerer Sommer Regenzeit bezeichnen. 
x egen und die Kühle zeigten uns fomit an, daß 
„ ente et man fühlt allerdings noch herzlich wenig davon. 
in Preugifg, The) Die Ziehung der vierten Klaſſe der gegen: 
14 18. Au en Lotterie wird am 26. Juli ihren Anfang nehmen 
pr ld ende dauern. 


Wan, Se 0 


* (Da 
be ttapgäßtige Sommerconcert der hieſigen 
| Mar bei Üterun, ) war trotz der am Abend plötzlich eingetretenen 
| d dem Te befugt, und wurden fomit die Hoffnungen, die 
deen dg * Wetter am Tage für einen guten Abſchluß am 
ae apell e. nicht getäuſcht. Zum Alterniren war für das 
Nan Mufiyi, * des 21. Infanterie Regiments unter Leitung des 
My. ben ſich Herrn Müller engagirt. Beide, Geſangverein wie 
litumg N die anerkennenswertheſte Mühe, den Anforderungen 
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Hauptgewinn) der Marien- 
at ein ländlicher Beſitzer im Warthebruch ge⸗ 


X SSI rr r e namen 


t alofturın, Die Liedertafel hat ein glänzendes 
bun aß ſie über tlchtige Geſaugskräfte verfügt, und daß 
getan: Zeit ſeit ihrem letzten öffentlichen Auf⸗ 
N zunutzen beſtrebt geweſen, fie kann daher mit 
Seesen N veifloſſene Zeit der Arbeit zurückblicken. Beſon⸗ 
dienen aus dem gestrigen Programm das in allen 
oll aefulhnetten Baß bis hinauf zum erſten Tenor korrekt 
in? . Liederpotpourri von Schreiner „Frage⸗ und 
g Nefgtagın die unter Orcheſterbegleitung vorzüglich exekutirten 
Bat, für on der von Kreiſchmer und „Deutſches Siegeslied“ von 
1 2 kceof Kapelle des 21, Regiments wurde namentlich die 
eh Gehör "Flöten „Nachtigall und Droſſel“ von Kling vor⸗ 
( ebracht. Leider wurde der ſonſt fo angenehme 
N engarten, unſerm bequemften Erholungsplätzchen, 
Alan zu * 5 Abendluft, wie wir fie im Juni feit Jahr⸗ 
N Pau chnen hatten, etwas beeinträchtigt. 
M d. „len des des Radfahrer Vereins) Der Gau 
95 eh Mis. ſeiseuiſchen Nadfahrer⸗Bundes hlelt am Sonntag 
da enen war nen diesjährigen Frühjahesgautag in Grätz a. W. 
EN Drei 15 Fahrer aus Bromberg und Thorn, darunter 
dern, bezw. Tandems. Aus den Berichten des 
aufahrwarts iſt hervorzuheben, daß die Zahl 
„ de hiſtiegen Aue Verbandes ſeit dem vergangenen Jahre von 
IM ud ha 5 dle ſich alſo nahezu verdreifacht habe. Der 
u dadurch das Recht erworben, außer dem Vor⸗ 
May, Du * Delegirten zu dem Bundes tage nach Frank ⸗ 
N Screen. Als Folder wird Herr Schreiber⸗Bromberg, 
er 0 Herr Fiedler⸗Bromberg gewählt. Zur Bee 
1 den Ana fe des Gau⸗Verbandes auf dem Bundestage 
Sculig 4 ſoll am Sonntag den 3. Auguſt ein zweiter 
ben bunden halten und hiermit gleichzeitig ein Chauſſee⸗ 
die adbaufahrt erden. Sonntag den 28. d. Mts. findet eine 


. 


c kein Müach Juowrazlaw ſtatt, um auch in dieſer 

NS (ae den &i itglied des deutſchen Radfahrerbundes in ihren 
0 6 un für den ſchönen Sport zu wecken. 

are), das ſpaniſche Orcheſter, konzertirt heute 
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Abend im Schützenhaus garten. Unter Hinweis auf die Eigenartigkeit 


der Inſtrumente dieſes Orcheſters und den Umſtand, daß nur ein 
einmaliges Konzert veranſtaltet wird, glauben wir unſerem kunſt⸗ 
liebenden Publikum den Beſuch des heutigen Konzerts ganz beſonders 
empfehlen zu dürfen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren auf⸗ 
getrieben 5 Rinder, 180 Schweine, darunter 40 fette. Gezahlt wurde 
für Schweine beſſerer Qualität 28—30 Mk., und für mittlere 
26—28 Mk. 

— (Ju der heutigen Strafkammerſitzun g) 
wurde verhandelt: 1) gegen den Drechslerlehrling Bruno Raczkowski 
von hier wegen fahrläſſiger Töptung, R. wurde zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt; 2) gegen den Arbeiter Johann Heymann aus 
Abbau Brieſen wegen verſuchten einfachen Diebſtahls, und die Arbeiter 
wittwe Kirſchkowska von ebendaſelbſt wegen Hülfeleiſtung zu dem 
Diebſtahl, H. wurde zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt, K. dagegen 
von der Anklage der Hülfeleiſtung freigeſprochen; 3) gegen den Händler 
Simon Gelembiewski aus Brieſen, bereits vorbeſtraft, wegen wiſſent⸗ 
licher falſcher Anſchuldigung, G. wurde zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; 4) gegen den Arbeiter Michael Romanowski von hier z. Z. 
in Haft, bereits vorbeſtraft, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle, 
R. wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß verurtheilt; 
5) gegen den Arbeiter Ludwig Kaszewski aus Königl. Neudorf wegen 
Gottesläſterung, K. wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

— (Ein gefährlicher Schwindler) wurde in dieſen 
Tagen durch den Gendarm Gutowski in Rynsk dingfeſt gemacht. 
Unter dem Pſeudonym eines Inſpeklor Oſſowski oder Beſitzer Milewski 
hatte jelt längerer Zeit ein Individuum in den Ortſchaften Drzonowo 
und Biſchöfl. Papua ein ſchnödes Gewerbe damit betrieben, Arbeitern 
polniſcher Nationalität Arbeltserlaubnißſcheine mit den oben genannten 
Unterſchriften und den nöthigen Stempeln verſehen auszuſtellen, wie 
ſie bekanntlich früher von den Gemeindevorſtehern ausgefertigt werden 
mußten. Längere Zeit hat dies Individuum, deſſen wahrer Name 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, in dieſer Weiſe fein ſauberes Gewerbe be» 
trieben und den armen Leuten in ihrer Unkenntniß das ſauer ver⸗ 
diente Geld aus der Taſche gelockt, bis ihn endlich der Arm der 
Gerechtigkeit erreichte. - 

— (Wegen Fälſchung von Lebensmitteln) 
wurde auf dem heutigen Wochenmarkte die Arbeiterfrau Janizewska 
geb. Pawska aus Pr. Leibliſch feſtgenommen. Schon am vergangenen 
Freitag wurde die Wahrnehmung gemacht, daß die von der Janizewska 
verkaufte Butter mit geriebenen Kartoffeln durchknetet war. Es wurde 
demzufolge der Frau heute die zum Verkauf geſtellte Butter, ca. 40 
Pfd., beſchlagnahmt, und eine vom Kreispyyſikus vorgenommene 
chemiſche Unterſuchung ergab denn auch, daß die Butter zum dritten 
Theil mit geriebenen Kartoffeln vermiſcht war. Auf Anklage wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgefeg ſieht die p. Janizewska der 
wohlverdienten Strafe entgegen. 

— (Eine arme Frau) hat auf dem heutigen Wochenmarkt 
ein Zehn⸗Markſtück verloren. Hoffentlich iſt das Goldſtück von einem 
ehrlichen Menſchen gefunden, der daſſelbe auf dem Polizei⸗Sekretariat 
abgeben wolle, damit es der armen Frau zugeſtellt werden kann. 

— (Verhaftet) wurden 6 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde in der Grabenſtraße ein zerbrochener 
Wagen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt weiter. 
Der Windepegel zeigte geſtern Mittag 1,55 Mtr., heute Mittag 
1,42 Mtr. Waſſerhöhe an. 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter) Danzig, Gemeindekirchenrath der evangeliſchen Ober⸗ 
pfarrkirche zu St. Marien, 1 Organiſt bei genannter Kirche, 900 
Mk. Graudenz, Poſtamt, Ortsbriefträger 800 Mk. Gehalt und 144 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Grünheide, Gemelndekirchenrath, Glöckner, 
Fixum 124 Mk., Stolgebühren ca. 80 Mk. Oſterode (Oſtpreußen), 
Poſtamt, Packetträger, 630 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Ragnit (Reg.⸗Bez. Gumbinnen), Königl. Schullehrer⸗ 
ſeminar, Seminardiener, 300 Mk. Gehalt und freie Dienſtwohnung. 
Wehlau, Poſtamt, Packetträger, 630 Mk. Gehalt und 108 Mk. 


Mannigfaltiges. 
Paris, 14. Juni. (Kirchenelnſturz.) Die Kirche des Ortes 
Tegilla de la Rivisre bei Perpignan in den Pyrenäen gelegen, iſt 
geſtern zuſammengeſtürzt. Angeblich find 15 Menſchen unter den 
Trümmern begraben. 


(Der Fall Ziethen) wird, ſo ſchreibt die „Elb. Ztg.“, 
von einem Theil der Preſſe in geradezu unbegreiflicher Weiſe behandelt 
und hat auch unſerer Zeitung bereits Vorwürfe eingetragen, auf die 
einzugehen wir keinen Anlaß haben. Uafaßlich iſt es uns nur, wie 
gewiſſe Blätter nur den aufregenden Gerüchten, ohne Abwägung der 
in Frage kommenden Momente, Raum geben können. So läßt ſich 
ein großes benachbartes Blatt mit der geſtrigen Morgenpoſt ohne Kommen⸗ 
tar aus Berlin ſchreiben: „Heute wird die Freilaſſung des wegen 
Mordes unſchuldig zum Tode verurthellten Albert Ziethen in Elber⸗ 
feld erwartet“ und haupiſtädtiſche Zeitungen haben angebliche Aeuße⸗ 
rungen eines bei der Verhandlung von 1886 thätig geweſenen hohen 
Beamten „erfahren“, deren Wiedergabe uns an diefer Stelle bedenk⸗ 
lich erſcheint. Bis jetzt iſt uns nicht bekannt, daß etwas Neues in der 
Angelegenheit vorliege; ſoviel ſcheint uns indeß feſtzuſtehen, daß nicht 
lediglich das Geſtändnis eines feiner Zeit freigeſprochen geweſenen 
jungen Menſchen vor Privalperſonen und Unterſuchungskommiſſaren, 
fondern das Ergebniß von neuen gerichtlichen Verhandlungen die Frei⸗ 
laſſung eines zum Tode Verurtheilten bewirken kann. Auch bedingt 
ein Antrag auf Wiedereinleltung des Verfahrens noch nicht die thats 
ſächliche Wiederaufnahme des letzteren, es ſcheint uns vielmehr Amt 
der bezüglichen Behörden zu ſein, zunächſt über die Berechtigung biefer 
Anträge zu entſcheiden. Unter allen Umſtänden erfreuen ſich diejenigen, 
welche glauben, daß das Geſtändniß des einen und die Wiederfrei⸗ 
laſſung des andern ſich im Verlauf von einigen wenigen Tagen folgen 
könnten, einer bemerkenswerthen Unkenntniß des gerichtlichen Verfahrens. 

(Ein ſeltener Rau ſch) wurde dieſer Tage in Wien 
beobachtet; fein Inhaber war kein Geringerer als Joly, der Ele- 
phant in der Ehlbeck'ſchen Menagerie im Prater. Ein Abſchieds⸗ 
feſt ſollte Abends von den Bedienſteten der Menagerie gefeiert 
werden, die ſich zu dieſem Zwecke mit einem Faſſe Bier vorgeſehen 
hatten. Als ſie daran gingen, das Faß anzuſtechen, entdeckten ſie 
erſt, das Joly dieſes Geſchäft ſchon beſorgt hatte. Er hatte es 
nicht unterlaſſen können, das in ſeiner Nähe liegende Faß in 
einem unbewachten Momente emporzuziehen, einzudrücken und 
deſſen ganzen Inhalt — neunundzwanzig Liter — aus zutrinken. 
Bald that der Gerſtenſaft ſeine Wirkung. Joly wurde über ⸗ 
müthig, machte tolle Streiche und trompetete einige heitere Ele⸗ 
phantenlieder aus ſeiner Heimath. Dann wurde er ruhig, legte 
ſich nieder und war nicht mehr zu bewegen, bei der folgenden 
Vorſtellung mitzuwirken. Am anderen Tage war Joly wieder 
vernünftig und ſo klug, wie alle Elephanten ſind. 


iſt, ſo verhalten Sie ſich ruhig. 


(Geld ſuche n.) Dieb: „Wenn Ihnen Ihr Leben lieb 
Ich ſuche Geld.“ — Student: 
„Schnell, machen Sie Licht, ich ſuche mit.“ 

Fur die Redaktion veram wortlich! Paul Domdromski in Thorn 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Juni. 


16.6 87.117 6. 87 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 1182— 95 182—80 
8 182— 70 182—60 


Warſchau 8 Tage 

Aufl. 5 % Anleihe von 1877. 100 60 100-70 
Poln. Pfandbriefe 5). 
Poln. Liquidationspfand briefe. 53— 900 54 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Juni-⸗ Juli j19 190—25 
Sepiemb.⸗Oktbttrrme. 171—75| 172—25 
lot n SREmHorE rn ee 92 92—50 

r 125 125 


Roggen: ore, ie 
Jun Sunn en 
Juli⸗Auguſt : 
Septemb.⸗Oktbr. 


125 —70 126—5C 
125—75 126—50 
ae 130— 75] 131—50 
REDBET Inn 7, RE 49—60] 49—50 
ShlemD3YNbr;e oe ara 49—80] 49—60 
Sin t. 8 67 66—60 
Sun Bull 5 ra 67—20 66—80 
Auguſt⸗Septembbbd. 66—80 66—60 
e as 65— 80] 66—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 16. Juni 
Wind: Weſt 

Weizen Unſer Markt verkehrte auch heute in ſehr ruhiger Stimmung, 
jedoch fanden ſich zu den ermäßigten Preiſen vereinzelte Käufer. Inländiſcher 
ohne Umſatz Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit rothbunt beſetzt 
127 8pjb 146 M., gutbunt 125 6pfd und 127pfo 149 M, 132pfb 151 M., 
hellbunt 122 Zpfd und 124 Hpfd 147 M., 126 7pfd 148 M., hochbunt 127 Spfd 
152 M. per Tonne. Termine Juni 150 M. bez., Juni⸗Juli 149 50 M. 
bez., Juli⸗Auguſt 149 50 M. bez., Sept.-⸗Oktober 145 50, 146 M. bez. 
Oktbr.⸗Novbr. 145 50 M. bez. Regulirungspreis 149 Mark. Gekündigt find 
100 Tonnen. 

Roggen wenig Angebot es fehlt aber auch faſt jeder Vegehr. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 125pfd 111 M. per 120pfd per Tonne. Termine Juni⸗ 
Juli tranſit 87 50 M bez. Sept.⸗Oktober inländ. 115 M Br., 114 M. 
Gd, tranfit 90 M. Br. 89 50 M. Od. Regulirungspreis inländiſch 111 M., 
unterpolniſch 89 M., tranſit 88 M. Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 113pfö 105 M., polniſche zum 
Tranſit große gelb 110 1Ipfd 86 M., hell 109 pfd 95 M., fein 114 5pfb 101 
M. per Tonne. 

0 wei ift ein Partiechen inländiſche abfallende Qualität 86 M. per Tonne 
gehandelt. 

Spiritus loco 65,00 M. Gd. 


(Betreidebörfe) Wetter: trübe und kalt. 


Königsberg, 16 Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ruhiger. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 66 00 M.) 
Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loks 66,50 M. Br. 65,50 M. Gd, 66,00 M. 
bez., pro Juni 66,50 M. Br., 65,50 M. Gd., 65,50 M. bez., pro Juli 66,50 M. 
Br., —.— M. Gd., 65 50 M. bez., pro Auguſt 67,00 M. Br. —.— M. 
Gd., 66,50 M. bez, pro September 67.00 M. Br., —.— M. Gd. 66.50 
M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., —,— M. Gd. —,— M. bez. 


Warſchau, 16. Juni. (Wollmark') belebt, rege Kaufluſt ſeitens 
inländiſcher und ausländiſcher Käufer. Zufuhr 35000 Pud, Hälfte verkauft 
Preisaufſchlag 10 —15 Thaler polniſch (gleich 17—25 Mark) pro preußiſchen 
Centner; feine Wollen geſucht. Zufuhr anhaltend. 


Chicago, Der Weizenmarkt war heute wiederum 
erregt. Preisſchwankungen, beſonders für Juni⸗Weizen waren ſehr be- 
deutend Die Paſſiven der fallirten 12 Häufer betragen zwiſchen 10 000 bis 
25 000 Dollars 

New⸗ Pork, 16 Juni. Der heutige Weizenmarkt war auch hier ſehr 
erregt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 17. Juni. 


16. Juni. 


— 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
| St. he 0. | 3 wölkg. Bemerkung 
16. Ahp 760.5 4 1558s W. 10 

| 9hp| 759.8 11.0 N 1 
17. Tha 760.6 114 N 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Juni 1,45 m 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (2. p. Trinitatis) den 19. Juni 1887. 

. Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 

. Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
e er Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl; 

erſelbe. 


1 e 
Vormittags 11%, Uhr: Militärgottesdienſt Herr Jarniſonpfarrer Rühle. 


Abendgottesdienſt fällt aus. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
8 Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Nehm. 


(Ein zuverläſſlges Mittel) „Melne Frau war 
ſeit den letzten 13 Jahren nie recht geſund, und klagte immer Über 
Schmerzen in der Seite und dem Magen. Vergangenen Jull konnte 
ſie weder gehen noch ſtehen. Wir hatten den Arzt ſechszehn Wochen 
gehabt, doch iſt er jetzt ausgeblieben, er hat wahrſcheinlich geſehen, 
daß ſeine Kunſt machtlos war. Wir hatten alles mögliche angewendet, 
und war alles vergebens. Durch den Gebrauch von drei Flaſchen 
Warner's Safe Cure iſt meine Frau von ihrem Leiden befreit worden.“ 
Joh. Seiler, Wöhrd, b. Nürnberg. 

„Sch litt allem Anſcheine nach an Malaria, denn es ſtimmt 
ganz nach Ihrer Beſchrelibung. Meine Nerven waren ſtark ange⸗ 
griffen, mein Magen ſehr ſchwach, ſodaß ich gar nicht eſſen konnte. 
Ich nahm fofort Ihre Warner's Safe Cure und vor dem Schlafen⸗ 
gehen eine Pille. Es brachte eine ganze Umwälzung in meinem 
Körper hervor und kann ich jetzt wieder eſſen.“ Frau Hedwig 
Gillmoti. — 1 Morkſtr. 1, Leipzig. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berſand geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Nlederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 


Frankfurt a. M. 


Mag deburg⸗Halberſtädter Eifenbahn- 
Prioritäten von 1865. Die nächſte Ziehung findet im 
Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von circa 3 pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 
Pf. pro 100 Mark. 


— 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 

fadfnerordneten 

Sonnabend den 18. Juni 1887 

Nachmittags 3 Uhr 

Neuwahl eines unbeſoldeten Stadtraths 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 
rath Wendiſch 

Betr. die Gewährung einer perſönlichen 
Zulage an einen Förſter 

3. Betr. die Gewährung eines Zuſchuſſes 
für eine im Intereſſe des Dienſtes aus- 
geführte Reiſe. 

Superreviſion der Rechnung der Teſta- 
ment⸗ und Almoſen⸗Haltung pro 1885/86 
und Ertheilung der Decharge 

5 En der Kaſſe des St. Jacobs⸗Hospi- 


— 


co 


* 


en 


8 Desgl. der Kaſſe des Elenden⸗Hospitals. 

Betr. Geſuch des Bauunternehmer Herrn 
Guſtav Deckers um Genehmigung zur 
Entnahme von Steinen und Kies aus 
der ſtädtiſchen Forſt zum Bau der 
Chauſſee Gr. Böſendorf⸗Czarnowo gegen 
ein Grundgeld von 2 Mark pro Kubik⸗ 
meter Steine und 50 Pf. pro Kubikmeter 
Kies. 

Antrag auf Genehmigung der Etatsüber⸗ 
ſchreitung bei Titel III ad 2a und 2b 
ſowie Titel V ad 5 des Jacobs⸗Hospitals⸗ 
Etats er 1886,87 in Höhe von zufammen 

3 


Desgl bei Titel I, IV und V des 
Waiſenhausetats in Höhe v 5 M. 70 Pf. 
„Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung 
der Genehmigung zur Prolongirung des 
mit Herrn Joſeph v. Swinarski abge- 
ſchloſſenen Vertrages zur Vermiethung 
des Rathhauskellergewölbes Nr 35 auf 
weitere 3 Jahre vom 1. April 1888 ab 
unter den bisherigen Bedingungen, d. h. 
für eine jährliche Miethe von 200 M. 
Be der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
pro April 1 
Antrag Ar Nana, das bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe durch Ausfall an Kom: 
munalſteuern im Jahre 1886/87 ent⸗ 
ſtandene Deficit in Höhe von 13346 M 
73 Pf zu %, aus der Gasanſtaltskaſſe 
und zu ½ aus dem Reſtenfonds mit den 
abgerundeten Beträgen von 10000 M 
und 3346 M. 73 Pf. zu decken. 
Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche 
Genehmigung des mit dem Militärfiskus 
abgeſchloſſenen Vertrages wegen Verpach⸗ 
tung der 2,70,58 ha großen, hinter der 
Ulanenkaſerne und der Neu-Weißhober 
Feldmark belegenen Parzelle (ſog Trift) 
vom 1. April d. Is bis ult. März 1888 
als Exercierplatz für den Pachtzins von 


28 


11. 


— 


Mark. 

Antrag des Magiſtrats auf S e 
der re pro 1886/87 
bei den Titeln II ad 2, — III ad 1, 

IV, — V, — VI ad 4, 6, 7, — VII 
ad 1, 2, — und IX ad 2, zuſammen in 
Höhe von 891 M. 3 Pf., — welche 
Gtatsüberfchreitungen durch Verlegung 
und die damit verbundene Erweiterung 
des Kinderheims hervorgerufen ſind 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der in Höhe von 841 M. 2 Pf. fratt- 
gefundenen Etatsüberſchreitungen bei 
Titel II ad la, Id, 1c, 2, 3, 4, Titel 
III ad 1 und Titel VI ads des Kranken⸗ 
hausetats pro 1886,87 

Antrag des Magiſtrats ſeinen Beſchlüſſen 
vom 11. Juni d. Is bezüglich Feſtſtellung 
der Fluchtlinie in der Brauerſtraße wie 
folgt beizuſtimmen und zwar: 

1. den früheren Gemeindebeſchluß wegen 
Feſtſtellung der Fluchtlinie für die 
Brauerſtraße — unter Vorausſetzung 
der Zuſtimmung der Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung — dahin zu ändern, daß 
die Straße anſtatt 12 Meter nur eine 
Breite von 10 Meter erhält; 
dem Schloſſermeiſter Herrn R. Tilk 
für den Fall, daß er das in die Brauer 
ſtraße auf 23 Meter von der Jacobs. 
ſtraße ab entfallende Land unentgeltlich 
an die Stadt abtritt, auch in der 
Front der Jacobsſtraße die 
Fluchtlinie von der Ecke des Gola- 
szewskiſchen Hauſes zur Ecke ſeines 
alten Wohnhauſes ohne beſondere Ent⸗ 
ſchädigung herſtellt als Entſchädigung 
für die von Herrn Tilk abzubrechende 
alte Stadtmauer 40 Mark pro laufen⸗ 
den Meter, — alſo im Ganzen 920 M 
— zu zahlen; 
dabei doch die Bedingung zu ftellen, 
daß Herr Tilk zugleich im Grundbuche 
ſeines Grundſtücks die in der Verhand⸗ 
lung vom 7. Juni d J eingegangene 
Verpflichtung bezüglich des Zurücktretens 
mit den Gebäuden in die Fluchtlinie 
im Falle des Anbaues an die Brauer⸗ 
ſtraße eintragen läßt. 

Borlegung des Entwurfs eines mit dem 

Reichs⸗ und Militärfiskus abzuschließenden 

Vertrages wegen Abtretung einer Parzelle 

im ſtädtiſchen Forſtgut Rothwaſſer Nr. 1 

(bei Fort IVa) zu Schießſtänden behufs 

Zuſtimmung 

Betr. die Gewährung eines Gehaltsvor, 

ſchuſſes 

Protokoll über die am 31. Mai d. Is 

ſtattgefundene monatliche ordentliche 

Kaſſen-Reviſion der Kämmerei-Kaſſe und 

deren Nebenkaſſen. 


II. 


— 


III. 


= 


17. 


18 
19 


20. Betr. Geſuch der Lehrerwittwe E Haß 
um Gewährung von Freiſchule für ihre 
das. Lehrerinnen» Seminar beſuchende 


Tochter Anna 

Betr. die Ertheilung der Genehmigung 
zur jederzeitigen Abſchießung von Rehen 
durch den Herrn Oberförſter Schoedon 
Wahl eines Mitgliedes der Schuldepu⸗ 
tation aus der Mitte der Stadtverordneten 
an Stelle des zum techniſchen Mitgliede 
ernannten Herrn Profeſſor Boeth ke 


Selters auf Eis 


Neufädtiſchen Apotheke. 


Leidende mi: nern: 


entſpr. Pflege mit 
fr. Wahl d. Arztes. 

drau Dr. Schirmer, 
Berlin, Lützowſtraße 73 parterre, 


21. 


22. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt 
der Gutsbeſitzer Herr L. Neumann 
zu Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts und Gemülls aus hieſiger 
Stadt, ſowie die Entleerung der Senk⸗ 
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel. 

Indem wir im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden 
Polizeiverordnungen verweiſen, bemerken 
wir, daß vom 1. Juli cr. ab nach dem 
mit Herrn Neumann geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Hausbeſitzer für die Entlee- 
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) Mark auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberſchießende Kubik⸗ 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. Für die Entleerung des 
feſten Bodenſatzes hat der Unternehmer 
eine im Streitfalle von der Abfuhr⸗ 
Kommiſſion feſtzuſetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 Mark 
nicht überſteigen darf. 

Für die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbeſitzer 15 Pfennige bei jedes⸗ 
maligem Wechſel jedes Kübels. Die 
Berechnung findet alſo nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich ſtatt. Doch dürfte 
es ſich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen beſtimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein zwei⸗ oder mehr⸗ 
mals wöchentlich an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr-Kommiſſion feſtſetzen 
zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, ſo iſt der 
Hausbeſitzer berechtigt, ein beſonderes 
Abkommen mit dem Unternehmer zu 
ſchließen oder nach Belieben einen an⸗ 
dern Unternehmer zu ſuchen. 

Der bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 °/, fällt fort. 

Thorn den 13. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn iſt zur Prüfung der 
an angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


den 28. Juni 1887 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 15. Juni 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines größeren Poſtens 
Feldſteine ſoll in verſchiedenen Looſen 
am 


Jonnabend d. 25. Juni cr. 


Vormittags 11 Uhr 
im Fortifications⸗Bureau in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden und werden 
Unternehmer zur Betheiligung hiermit 
aufgefordert. 

Die Bedingungen können im vorges 
nannten Lokal während der Bureau⸗ 
ſtunden eingeſehen werden bezw. gegen 
Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 17. Juni 1887. 


Waſchtoiletten jeder Art, 


Königl. Fortifkation. Fortifikation. 
modern, in Nußbaum 
mit Marmor, ſowie lack. 


Wer Blech⸗ u. ei Seel 


ſchon von 10— 200 M., ſowie Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich an 
Thomas Goodson, Berlin W. Ber: 
kaufsgeſchäft Potsdamerſtr. 21a, Fabrik 
und Komtoir Kurfürſtenſtr. 38. 


310 
b Bromberger Tageblatt. 


Erſcheint täglich in 5 Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 
3 Mark vierteljährlich. 


Der reiche Inhalt, ſowie die ſachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 
liche Sprache haben dem konſervativen „Bromberger Tageblatt“ auch in 


den liberalen Kreiſen immer neue 


Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und ſozialpolitiſchen 
Briefe Anerkennung. Telegraphiſch wird dem „Bromberger 2 Tageblatt“ 
außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſen auch das für 
den folgenden Tag in Ausſicht ſtehende Wetter gemeldet. 


Anzeigen 


finden durch das „Bromberger Mn welches zugleich alle amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 


herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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